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Abend Ausgabe

Fünfzigſter Jahrgang

Ha lle

werden es her Retcho 0 diee 3 ereren v w atſes ſang erſeigen
Mittwoch den 9 Februar

Erfolgreicher Gturmangriff bei Vimy
Mitteleuropäiſcher Bund

Bon Dr K von Mangoldt
haben 7 daß nach demwärtigen unerhörten Ringen die Bu enoſſen Deutſchlandund re keinen Fall wieder trennen

dürfen ſondern ſie im 8 in eine dauernde organi
ſierte engere und herzliche Gemeinſchaft miteinander treten
müſfen Und was das Gefühl uns ſagt beſtätigt der Verſtand
Jſoliert bleiben nach dem Kriege kann keiner der drei be
telligten Staaten Deutſchland Oeſterreich und Ungarn Wer
von ſolchen Gef für das Daſein umdroht iſt der muß

verbünden Wo aber wäre für Deutſchland und Oeſter
reichUngarn ſonſt eia gleichwertiges gleich leiſtungsfähiges und
gleich haltbares Bündnis Und in die gleiche Richtung weiſen
die wirtſchaftlichen Notwendigkecten Wirwerden alle nach dem Kriege zwingend darauf angewieſen e
unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit der äußerſten Sparſam
keit einzurichten und alle unſere Hilfsquellen auf das ſorgſamſte
und beſte zu entwickeln Hierfür iſt aber der Zufammenſchluß
Mitteleuropas insbeſondere w Gebiete ein
gewaltiges Förderungsmittel an denke nur z B daran
wieviel einheitlicher ſparſamer und beſſer ſich dann das Eiſen
bahnſyſtem und das Syſtem der Waſſerſtraßen einrichten und
ausnutzen wieviel wirtſchaftlicher und vorteilhafter ſich auch die
Kapitalanlagen die Ausnutzung der Bodenſchätze und die Ver
teilung der Arbeitskräfte u a m vornehmen ließen Auch ein
ganz anderer Nachdruck bei handelspolitiſchen Verhandlungen
mit dem Auslande wäre dann möglich Schließen ſich Deutſch
land und OeſterreichUngarn für die Handelspolitik wirtſchaftlich
zuſammen ſo bleibt der Druck den jedes einzeln ihnen gegen
überſtehende Land auf ſie ausüben kann derſelbe aber der
Druck den ſie ihrerſeits ausüben können ſteigert ſich ungemein
Auch für die wirtſchaftliche Aufſchließung des Balkans und des
vorderen Orients ſind Deutſchland und OeſterreichUngarn zwin
gend aufeinander angewieſen und das alles ſind nur einige
wenige der zahlreichen wirtſchaftlichen und ins Umſtände
die für den dauernden engeren Zuſammenſchluß ſprechen
Aber worin hätte e engere Gemein
ſchaft zu beſtehen Friedrich Naumann an deſſen
Mitteleuropa wir uns hier mehrfach anlehnen ſagt mit

Recht Nicht beſtehen würde ſie jedenfalls in der Schaffung
eines einzigen einheitlichen Staatsweſens Die zwei oder ge
nauer geſprochen drei Staaten würden vielmehr ſelhſtverſtänd
lich in voller Selbſtändigkeit und Souveränität beſtehen bleiben
Was aber anzuſtreben und auch zu erreichen iſt das wäre ein
noch weit engeres auf weit mehr Lebensgebiete als bisher aus
gedehntes Bundesverhältnis alſo eine Art Staatenbund Das
würde ſich etwa ſo zu vollziehen haben daß Deutſchland und
OeſterreichUngarn auf einer Reihe beſonders wichtiger Ge
biete Vereinbarungen träfen kraft deren durch ſelbſtändige und
ſouveräne Akte der Geſetzgebung uſw jedes einzelnen dieſer
Staaten ſachlich übereinſtimmende Regelungen auf den be
treffenden Gebieten hergeſtellt und zugleich auf ihnen für die
einſchlägige laufende Verwaltung wenigſtens zum Teil dauernde
gemeinſame Verwaltungsorgane geſchaffen würden Jm übrigen
würde es geboten ſein die Vereinigung und den Zuſammen
ſchluß mindeſtens zunächſt auf das unbedingt Notwendige
zu beſchränken andernfalls wird die Sache zu ſchwierig und ge
ingt gar nicht In der Hauptſache würde ſich der zu ſchaffende
Zerband zunächſt als ein Verband für gemeinſame auswärtige
Politik für das Militärweſen und für die Einheitlichkeit der
Grundlagen des Wirtſchaftslebens darſtellen Solche Dinge da
gegen wie die eigentliche innere Verwaltung ferner wie Kul
ius Unterricht Juſtiz uſw würden ſelbſtverſtändlich wie bis
her durchaus Sache der einzelnen beteiligten Staaten bleiben

Faßt man die Einzelheiten ins Auge ſo wäre wohl das erſte
daß das bisher ſchon durch ſo lange Jahre beſtehende poliliſche

Sündnisverhältnis zwiſchen Deutſch and und Oeſter
reich Ungarn zu einem noch feſteren länger dauernden und zu
geich noch ſehr viel engeren als bisher gemacht würde Die
notwendige Ergänzung wäre dann ſelbſtverſtändlich daß für
e auswärtige Politik Einrichtungen getroffen würden

w7 ihre dauernde Gemeinſamkeit und Uebereinſtimmung mög
ichſt zu gewährleiſten Eine Militärkonvention über
peer und Flotte über gegenſeitige Jnſpektionen über die Aus

tung gemeinſamer Feldzugspläne uſw würde ſich anzu
ließen haben Was dann weiter die Herbeiführung eines
nheitlichen Wirtſchaftsgebietes anlangt ſo

daggt ſie r nicht ausſchließlich aber doch zum großen Teile
ſie der degelung der Zollverhältniſſe ab Wie berannt ſtehen
h auf dieſem viel erörterten Gebiete verſchiedene Meinungen

nüber Wir unſererſeits möchten glauben daß wenn man
aitlich ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet allmählich erzielen
i das beſte und vorteilhafteſte eine Zollunion wäre das
ſeißt alſo es würde eine einheitliche und gemeinſame Zollinie
h ganze Gebiet von Deutſchland und OeſterreichUngarn um
u Leßen zwiſchen dieſen Staaten ſelber aber nur eine mäßige
de allmählich zu verringernde Zwiſchenzollinie zur Schonung
J onders ſchutzbedürftiger Produktionszweige beſtehen bleiben
ſohlen vin würde ſich wohl auch auf dem andern viel emp
die enen Wege ſtarker gegenſeitiger Vorzugsbehandlung die ſich
m beiden Staatsgebiete gegenſeitig in ihren Zöllen gewähren

indem und möglichſter Annäherung der beiderſeitigen Außen
Faueriſe ein erheblicher Fortſchritt erzielen laſſen Auf alle
e z iſt aber ſowohl zur Ergänzung der zolltarifariſchen Maß
geln wie zur wirtſchaftlichen Annäherung der Mittelmächte

Wir wohl alle das gegen
auf

n

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 9 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich von Vim y ſtürmten unſere Truppen die erſte

franzöſiſche Linie in 800 Meter Ausdehnung machten über
100 Gefangene und erbeuteten 5 Maſchinengewehre

Südlich der Somme ſind die Franzoſen abends wieder
in ein kleines deutſches Grabenſtück eingedrungen

Jm Prieſterwalde wurde von unſerer Jnfanterie
ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen Es ſtürzte brennend
ab Beide Jnſaſſen ſind tot

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Kleinere ruſſiſche Angriffe in der Gegend von JlIuxt

nordweſtlich von Dünaburg ſegte gegen die am 6 Februar
von uns genommene Feldwachſtellung an der Bahn Baranowitſchi Ljachewitſchi wurden abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der Bulgarenkönig im deutſchen
Hauptquartier

WTB Berlin 9 Februar Der König der Bul
garen iſt zu mehrtägigem Aufenthalt im Großen Haupt
quartier eingetroffen Jn ſeiner Begleitung be
finden ſich der Miniſterpräſident Radoslawow und der
Oberbefehlshaber der bulgariſchen Armee General Jekow
Zu den Veſprechungen haben ſich auch der Reichskanz
ler und der Staatsſekretär des AuswärtigenAmtes in das Kaiſerliche Hauptquartier begeben

Vor dem Angriff auf Saloniki
Von der Weſtgrenze meldet die Köln Volksztg Die

Times erfahren aus Bukareſt General Mackenſen
bleibtin Niſch um den Angriff auf Salonikizu organiſieren Jn Monaſtir iſt ein deutſches Depot
errichtet worden von wo ſehr viele deutſche und öſterreichiſche

Kanonen nach Niſch gebracht werden e A

überhaupt eine gewiſſe Aus gleichung von verſchiedenen
wirtſchaftlichen Einrichtungen und Bedin
gungen notwendig d h bei den Eiſenbahntarifen bei der

Steuerbelaſtung bei den Ffeſtſetzungen des Wirtſchaftsrechtes
und wohl auch in der Währung Nicht zu vergeſſen iſt im
übrigen daß die Herbeiführung der nowendigen wirtſchaft
lichen Einheit keineswegs nur Sache des Staates ſein tann
ſondern daß auch andere Kräfte da das Jhrige tun müſſen
Insbeſondere kommen da die großen Syndikate der Jn
duſtrie und des Handels in Betracht Sie die jetzt bereits in
jedem der beteiligten Länder einen ſo großen Teil der Pro
duktion und des Abſatzes regeln müſſen mehr und mehr zu
großen gemein amen Regelungen für das ganze Gebiet von
Mitteleuropa übergehen Wir halten wie unſere Leſer wiſſen
im Gegenſatz dazu die Syndikatsentwicklung für keine beſonders
erfreuliche Erſcheinung unſeres Wirtſchaftslebens D Red
Endlich aber wäre es ein Jrrtum zu glauben daß eine ſo große
Sache wie die Erzielung eines dauernden mitteleuropäiſchen
Bundes allein durch Staatsgeſetze Verordnungen und wirt
ſchaftliche Vereinbarungen gemacht werden könnte Vielmehr
müſſen die Menſchen und die Völker ſelber die hinter dem allen

ſtehen ſich bemühen ſich in ihren Geiſtes und Herzens
beziehungen und ihren geſellſchaftlichen Ange
legenheiten immer näher zu kommen und der Lebens
gemeinſchaft die ſie anſtreben auch einen feſten organiſatoriſchen
und geſellſchaftlichen Ausdruck zu geben So würden wir z
um nur Einzelnes zu nennen auch allmählich zu einer gewiſſen
engeren organiſatoriſchen Vereinigung zwiſchen den Arbeiter
und Angeſtelltenverbänden Deutſchlands und Oeſterreich Un
garns kommen müſſen ferner zu einer immer engeren Füh
lungnahme der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen
der Berufsvereinigungen der Landwirte der Handwerker uſw
uſw Auch eine immer ſtärkere Entfaltung des gegenſeitigen
Reiſeverkehrs iſt zu einer wichtigen Rolle berufen

Ein heikler und ſchwieriger Punkt bei der ganzen Sache jſt
natürlich der Streit der Nationalitäten Mitteleuro
pas untereinander eine Frage die aber doch unbedingt ge
löſt werden muß wenn nicht die ganze engere Vereinigung
ſcheitern ſoll Selbſtverſtändlich kommt es auch hier in hohem
Grade auf den Geiſt an mit dem man dieſe ganze Frage an
faßt Es muß das der Geiſt der gegenſeitigen Achtung des
Verſtändniſſes und der Duldſamkeit andererſeits aber auch der
vollen gebührenden Rückſichtnahme auf das große Ganze ſeine
Zwecke und Bedingungen ſein ſonſt iſt keine Löſung möglich
Von dieſem Geiſte müſſen ſich die Einzelnen und die Völker
tragen laſſen von dieſem Geiſte ausgehend werden aber auch
die beteiligten Staaten als ſoſche Wichtiges zu tun haben Selbſt
verſtändlich muß die Regelung der nationalen Streitigkeiten
innerhalb der einzelnen Staaten z B der zwiſchen Deutſchen
und Polen oder zwiſchen Deutſchen und Tſchechen Sache des

betreffenden einzelnen Staates alſo PreußenDeutſchlands
bezw e arns bleiben aber andererſeits werden
gewiſſe große beſonders wichtige und dringliche Streitpunkte
doch von vornherein durch Vereinbarungen zwiſchen den ver
ſchiedenen in Betracht kommenden Staaten alſo zwiſchen Deutſch
land Oeſterreich und Ungarn aus dem Wege geräumt und ſo
von vornherein ein gewiſſer Ausg eich geſchaffen werden müſſen
Außerdem wird man ſorgfältig die Souveränität der ein
zelnen Staaten auf dieſem Gebiete aufrechtzuerhalten iſt doch
eine Friſt vereinbaren müſſen innerhalb deren in jedem der
beteiligten Staaten ein nationaler Ausgleich herbeigeführt
werden muß und man wird auch jedem der beteiligten Staaten
das Recht geben müſſen bei den andern in dieſen Dingen freund
ſchaftliche Vorſtellungen zu erheben

So iſt nach alledem ein gewaltiges Werk zu ſchaffen gewiß
aber kein unmögliches Wo ein Wille iſt da iſt auch ein Weg
Dieſen Willen aber gilt es jetzt mit aller Kraft in der Be
völkerung zu wecken Es liegt in der Natur einer ſo großen
Aufgabe daß ſie auch ganz außerordentliche Widerſtände findet
und oft werden auch gerade die Regierungsſtellen die die Sache
zu machen haben beſonders ſtark unter dem Druck der großen
Schwierigkeiten und Widerſtände ſtehen Aber das Wert muß
geſchaffen werden und zwar bald Es handelt ſich um Leben
und Zukunft der Völker die jetzt vereint ſo ungeheure Blut
opfer bringen Und es iſt klar daß nicht nur das Eiſen ge
ſchmiedet werden muß ſolange es heiß iſt d h noch während
des Krieges ſondern auch daß bereits für die Friedensverhand
lungen wenigſtens über die gröbſten Grundzüge des mittel
europäiſchen Bundes Uebereinſtimmung herrſchen muß Kampf
und Bedrängnis herrſchen unentrinnbar in der Welt das ſehen
wir jetzt deutlich da wollen wir wenigſtens in unſerem engeren
Umkreis ein Reich des Friedens der Freundſchaft und des
gegenſeitigen Verſtehens ſchaffen

e

Beilegungder Luſitania Frage
T U Frankfurt g 9 Februar Der Frankfurke

Zeitung wird aus Berlin berichtet Jrgendwelche amkliche Mit
keilung über eine Ankwort aus Amerika aus welcher zu er
kennen wäre ob Präſident Wilſon oder Herr Lanſing die
deutſchen Vorſchläge der Formulierung die
zuletzt von hieraus in dem LuſikanigStreitfall gemacht worden

ſind annehmen liegt zur Stunde nicht vor aber er
fahrene Diplomaten erwarten daß wenn auch nicht ſofort die
Annahme unſeres zuletzt erfolgen Vorſchlages ausgeſprochen

wird doch keine Ablehnung kommen wird wie man
das in der vorigen Woche für möglich hielt ſondern daß Ge
genvorſchläge kommen imd ſomit der Weg zur Verſtän
digung offen bleibt

T U London 9 Februar Die Times melden aus
Rewyork Alle Bläkler enkhallen Telegramme aus Waſhington
in denen geſagt wird daß der Luſikania Konflikt tatſächlich
binnen kurzer Zeit geregelt würde

Von der Weſtgrenze wird der Köln Volksztg berichtet
Die Times melden aus Waſhington daß nach den Berichten
der Blätter der Luſitania Streitfall beigelegt werde
Deutſchland habe in allen Punkten nachgegeben nur lehne
es ab die Tat des Unterſeebootes preiszugeben Einer
Blättermeldung zufolge bietet Deutſchland ſtatt deſſen die
Anerkennung an daß es nicht das Recht gehabt habe bei
ſeinen Vergeltungsmaßnahmen Amerikaner zu töten

Reuter meldet Nach einem Telegramm der Aſſociated
Preß erklären Perſonen die in engſten Beziehungen zu
Wilſon ſtehen daß dieſer in der vom Grafen Bernſtorff
überreichten Note eine Anerkennung finde über die Ver
antwortung für den Tod der Amerikaner an Bord der Luſi
tania Weil er dies gleichſtelle einer r UnViegtent ſo wäre er geneigt die Entſchuldigungen

eutſchlands anzuerkennen

e B Berlin 9 Febr Der A ſchreibt Von einigen
Seiten werden Meldungen aus Waſhington verbreitet wo
nach die Verhandlungen des Grafen Bernſtorff mit der
amerikaniſchen Regierung in dem Luſitania Fall bereits
zu einem günſtigen Abſchluß gekommen wären oder doch im
Begriff ſtänden in befriedigender Weiſe geregelt zu werden
Auch uns lagen geſtern mittag ſolche Nachrichten aus Rotter
dam vor wir haben von ihrer Wiedergabe aber Abſtand
genommen da einer hieſigen Stelle die über dieſe Dinge
unterrichtet ſein müßte bis geſtern abend keinerlei Be
ſtätigung über eine Erledigung der Luſitania Verhand
lungen vorlag

Amerikaniſche Flottenpläne
e B Waſhington 8 Febr Meldung des Reuterſchen

Bureaus Auf Antrag des Staatsſekretärs für die Marine
bewilligte das Repräſentantenhaus 500 000 Dollar um die
Reparaturwerft der Kriegsmarine auf Mare Jsland bei
San Francisco für den Bau von Schlachtſchiffen einzurichten
und die New Vorker Werft ſo auszudehnen daß ihr Pro
duktionsvermögen verdoppelt wird Es liegt in der Abſicht
der Regierung fünf Werften für den Bau von Schlacht
ſchiffen verfügbar zu haben

c S

a

a

e

5



S

e

Umbildung des ruſſiſchen
Kabinetts

Die Baſeler Nachrichten melden aus Petersburg
Miniſterpräſident Stürmer erhielt durch kaiſerliches
Dekret für die Unbildung des Miniſteriums
freie Hand

Eine Erklärung des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
WTB Petersburg 8 Februar Der ruſſiſche Miniſter

präſident erklärte einem Vertreter des Journal Durch die
Knappheitſeiner Munition die ſich zu Ende 1914
bemerkbar gem hat und im Mai 1915 verhängnisvoll ge
weſen ſei ſei die ruſſiſche Armee zum Rückzug gezwungen
worden Jetzt beſtehe die Munitionskriſis nur noch in der
Erinnerung Das Ziel ſei erreicht aber es bedeute eine
völlige Umformierung der ganzen induſtriellen Tätigkeit in
Rußland Die Stimmung der Truppen ſei vorzüglich und
dank der vor einigen Monaten angeordneten neuen Auf
gebote habe Rußland jetzt dauernd 124 Millionen junge
Rekruten zur Ausfüllung der Truppenteile Kurzum e
länger der Krieg dauere wüchſen die Kräfte
der Alliierten

Das ſind Worte Worte Worte nur Worte
Nikolajewitſchs böſe Ahnung

Den Baſeler Nachrichten zufolge hat zwiſchen dem
zaren und dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch ein Tele
grammwechſel ger eee der ſich auf die Erfolge im
Kaukaſus bezieht und worin der Großfürſt darauf aufmerk
ſom macht daß das Schwerſte noch

t

Vom Balkan
Die Arnauten in der öſterreichiſchen Balkan Armee
WTB Bern 8 Febr Nach einer Mitteilung der Jdea

Nazionale aus Durazzo wird die Vorhut des öſterreichiſch
ungariſchen Heeres in Albanien von katholiſchen Nord
albanefen gebildet

c B Lugano 9 Febr Jdea Nazionale meldet aus
Durazzo daß alle Stämme der Maliſſoren und Dukagini ſich
offen für Oeſterreich erklärt haben Die gut bewaffneten
Stämme bilden die Vorhut der gegen die Jtaliener ziehendenk u k Truppen Jn Albanien beſegten kleine Truppenteile

vegleitet von ſtarken Kontingenten der Maliſſoren Kroja
und rückten längs des Jsmi Fluſſes bis zum Meer vor wo
ſie bereits mit den Leuten Eſſad Paſchas in Berührung
kamen Durazzo wird von den Verbündeten in Ver
tetdi gung r verſetzt

c B nf 9 Febr Einer Meldung des Lyoner Ré
publicain aus Athen zufolge wo Eſſad Paſcha bei der
ſerbiſchen Regierung an ob er ſich mit ſeinen Truppen nach
Korfu begeben könne falls er die Verteidigung Albaniens
aufgeben müßte

Das montenegriniſche Friedensproblem
Mehrere bulgariſche Journaliſten hatten eine Unter

cedung mit zwei montenegriniſchen Miniſtern Dieſe er
klärten anderslautenden Meldungen gegenüber auf das be
ſtimmteſte daß ſie bedingungslos das Recht haben
in Abweſenheit des Königs Nikita den Frieden definitiv
abzuſchließen S 6b der Verfaſſung ntenegros verfügt
jeden Zweifel ausſchließend daß wenn der König außer
halb des Landes r die Regierung automatiſch auf den
Thronfolger übergeht und wenn auch der Thronfolger ab
gehalten iſt die Rechte auf den Miniſterrat übergehen der
dann die Verwaltung des Landes nach Tunlichkeit leitet
und zwar nach vorhergehenden Jnſtruktionen des Königs
ſo lange bis der König oder der Thronfolger zurückkehren

Etadt Theater
Peter Schlemihl

Schauſpiel in 3 Auf ügen nach Chamiſſo
von Hans ArrongeSpielleitung Ludwig Maſſon

Stammt auch die Jdee des Stückes nicht von Arronge
ſo iſt ſie in ſeiner Bearbeitung doch etwas ihm Eigenes ge
worden ein Werk voll tiefen Gedankeninhalts und poetiſchem
Empfinden Chamiſſo hat aus Peter Schlemihl den Mann
ohne Schatten gemacht einen Mann der ſein Perſönlichſtes
verlor Arronge läßt ihn dem grauen Männchen der All
tagsſorge und der Geldgier ſein Lachen verkaufen doch bleibt
ihm ſeine Seele und er empfindet s ſchmerzlich daß ihm die
Lebensfreude verloren ging Die allegoriſche Figur des
grauen Männchens das Sorge und Leid doch auch erfolg
reiche Arbeit verkörpert zeigt dichteriſche Kraft und Tiefe
des Empfindens und in Peter Schlemihl hat Arronge die
Zwieſpältigkeit des geiſtig regen Menſchen recht glücklich er
faßt der dem z zuſtrebt und doch die erkältende das
Gefühl tötende Wirkung des Gelderwerbs verſpürt und ſich
nach der triebhaften Genußfreudigkeit ſeines urſprünglichen
Empfindungslebens zurückſehnt Auch die Nebenfiguren
Bruhn der erfolgreiche Handelsherr dem das graue
Männchen die Seele genommen und der nun unbekümmert
um andere das Gold das ihm zufließt in materielle
Genüſſe umſetzt und Olivig die Phryne die ſeelenlos wie
Sruhn doch auch die Kälte ihres Lebens fühlt und in der
Sinnlichkeit ganz inſtinktiv nach warmer Liebe ſucht ſind
gut gezeichnet lebenswahr und doch poetiſch verſchönt

evorſtehe

Den Märchenfiguren ſtehen drei andere gegenüber die
im reolen Leben fußen und doch der Märchenſtimmung des
Ganzen fein angepaßt ſind die Förſterfamilie der rauhe
Förſter die beſorgte Mutter und das liebeerfüllte Förſter

Peter Schlemihl der Dienſt bei Bruhn nehmen will
trifft auf dem Wege dahin die liebliche Förſterstochter
Gegenſeitige Reigung verbindet die jungen Leute doch das
graue Männlein weiſt Peter den Weg zu Bruhn Dem ge
fällt ſein Lachen und er nimmt ihn in Dienſt Doch das
graue Männlein kauft Peter dann mit Gold ſein Lachen ab
Zu ſpät erfährt Peter Schlemihl daß der Tod ſeines Vaters
ihm das Gold in den Schoß warf und daß es ihn feſthielt
während ſeine Mutter in den Armen des grauen Männleins
ſtarb Zwar hat ſich Olivia die Geliebte Bruhns ihm zu
gewandt doch ſie bietet ihm keinen Erſatz und troſtlos ver
ſtößt er ſie Auch Verta die Förſterstochter vermag ihm
den Troſt nicht zu bringen und ſeinen entſchwundenen Froh
ſinn zurückzugeben Erſt als er nach langer Fahrt in fremden
Ländern zurückkommt und ſie ſterbenskrank wiederfindet

Verhaftung von Griechen auf Korfu
Die Kambana meldet aus Athen Der Vierverband

fährt fort auf Korfu griechiſche Untertanen zu verhaften
Als Grund wird angegeben daß die Griechen ſich nicht den
ranzöſiſchen Anweiſungen unterwerfen wollen und die
ätigkeit des e ſchen Kommandos behindern Die ver

e Griechen wurden auf franzöſiſchen Schiffen mit un
ekanntem Ziel weggebracht

jede Aufklärung B Z a
Handſchreiben des Königs von Rumänien

an Kaiſer Wilhelm
Dem L wird aus Sofig gedrahtet Die Balkanſka

Poſchta meldet aus Bukareſt daß der rumäniſche Juſtiz
miniſter gegenwärtig in beſonders wichtiger Miſſion in
Verlin weile Er habe den Auftrag die deutſche Regierung
von der Loyalität der rumäniſchen Politik gegenüber den
Zentralmächten zu überzeugen Dem Vernehmen nach habe
König Ferdinand ein eigenhändiges Handſchreiben an Kaiſer
Wilhelm abgeſandt

P

Sandjbulak wieder in türkiſchen
Händen

e B Konſtantinopel 9 Februar Die türkiſche Zeitung
Muſſul berichtet Bei einem heftigen Kampfe bei Sandj

bulak in Perſien zwiſchen Ruſſen und den Truppen ſowie den
Kämpfern für den heiligen Krieg unter Führung des
dortigen Gouverneurs Haidar Bei wurden die Ruſſen
geſchlagen ſo daß ſie ſich in r
mußten und große Verluſte hatten r beſetzten
wieder Sandjbulak

i Verluſte auf türkiſcher Seite ſind verhältnismäßig
gering

Von einer Menge engliſcher Gefangener die in Aſiſſije
gemacht wurden trafen die erſten 249 Mann in Moſſul ein

Der amtliche türkiſche Heeresbericht
WVTB Konſtantinopel 8 Februar Das Hauptquartier

meldet Von der Jrakfront iſt nichts Beſonderes zu melden
An der Kaukaſusfront erneuerte der Feind am 6 Febr

wiederum ſeine Angriffe an verſchiedenen Abſchnitten Er
erzielte keinerlei Erfolge Jm Zentrum unternahmen un
ſere vorgeſchob nen Abteilungen einen Vorſtoß wobei ſie
mehr als 300 Ruſſen töteten 40 darunter 2 Offiziere ge
fangen nahmen

An den Dardanellen beſchoß ein feindlicher Torpedo
bootszerſtörer Tekke Burun Er wurde durch unſer Gegen
feuer verjagt

c

Das Kommando verweigert

und als das graue Männlein ihm für ſein Lachen die Seele
abkaufen will da erkennt er daß ihn das Geld an das graue

Vermiſchte Kriegsnachrichken

Prinz Leopold 70 Jahre alt
Prinz Leopold von Bayern Generalfeldmarſchall und

Armeeführer beim Oſtheer des Königs Bruder und
Schwiegerſohn des Kaiſers Fran per vollendet im Felde
am heutigen 9 Februar ſein 70 Lebensjahr Mit Leib und
Seele Soldat wurde es ihm nicht leicht vor drei Jahren die
General Jnſpektion der 4 Armee Jnſpektion an ſeinen zum
Vorrücken nach dem Generaloberſten v Eichhorn heranſtehen
den Neffen Rupprecht den Thronfolger abgeben zu müſſen
Dieſer erhielt dann die drei bayeriſchen Korps als eigene
Jnſpektion während das dritte und vierte preußiſche Korps
davon abgetrennt zur 5 und 8 Armee Jnſpektion kamen
Prinz Leopold iſt mit 15 Jahren Offizier geworden Er hat
am 1 Dezember 1870 bei Villepion die Feuertaufe erhalten

Männlein feſſelt Er wirft es von ſich um ein fröhlicher
Poet zu werden und von Stund an iſt auch Berta geſundet

Es liegt ein eigener Reiz in der allegoriſchen Märchen
ſtimmung des Stückes die die Spielleitung voll erfaßt hatte
Hans Friedrichs graues Männlein war b Phantaſie
halb Märchenwirklichkeit Er hatte ſehr glücklich die Sprache
und Bewegung der ſchwierigen Aufgabe dienſtbar zu machen
verſtanden Und neben dem ſchemenhaften Grauen erſtaänd
Kurt Wilckes Peter Schlemihl in plaſtiſcher Körperlich
keit Der frohe Naturburſch gelang ihm ebenſo wie der mit
ſich ſelbſt zerfallene Herrenmenſch Sehr zart und anmutig
war Johanna Munds Berta und Trude Tandar ſchuf
in der ſtark hervortretenden ſinnlichen Liebe Olivias den
Gegenſatz zu dem tiefen ſeeliſchen Empfinden das Johanna
Mund in ihre Darſtellung der Berta legte Adolf Reh
bach als Bruhn Hanns Schreiner als Förſter und Char
lotte v Dur and als Förſtersfrau waren in dieſer fein
etönten Darſtellung an ihrem Platze und auch die kleinen

llen unter denen ich Karl Kruthoffers Thomas und
Max Eckhards Jakob erwähnen möchte waren an
ſprechend die Szenerie namentlich das Tafelbild des
erſten Aufzuges ſehr hübſch

Siegfried Dyck

Guſtav Falke
Zum Tode des Dichlkers

ml Ein ſtiller und beſchaulicher Poet wie er zeitlebens
geweſen hat ſich Guſtav Falke ſtill und ohne Aufhebens aus der
Welt geſchlichen deren ſtille und verträumte Schönheiten kein
anderer der Lebenden ſowie er in tiefſter Seele empfunden
i Sein Hinſcheiden kommt überraſchend nur kurz war die

rankheit die ihn jählings dahingerafft hat Und wie wohl
in dieſen Zeiten des männermordenden Krieges Tag für Tag

Hekatomben g obwohl ſo viele der Beſten auf den Schlacht
feldern ihr Leben aushauchen an Guſtav Falkes Tod können
wir nicht mit kurzem Bedauern vorübergehen Jn ihm hat
Deutſchland den zarteſten den innigſten den gemütvollſten
ſeiner Dichter verloren und ſo ſehr ſeine Muſe dem dröhnenden
Schlachtenlärm abgewandt war er war uns in dieſen Zeit
läuften nötiger als je In die tiefe Empfindſamkeit ſeiner Lyrik
konnte man flüchten wenn man nach viel Furchlbarem und
Grauenvollem wie es jetzt täg ich und ſtündlich auf uns ein
türmt der inneren Sammlung und der Abkehr von der horten

irklichkeit bedurfte Nun iſt ſein Mund verſtummt aber ſeine
Lieder werden weiter leben und es wäre ein Armutszeugnis
für das deutſche Vofk wenn ſie nicht mit der Zeit völkiſches Ge
meingut werden ſollten

Ohnehin hatte die Nation viel gutzumachen an dieſem Dichter
Er war vielleicht derjenige an dem das gemeinhin bittere
Los des Lyrikers unſerer Tage am bärteſten exfüllt hat Dieſer

wurde verwundet und für ſeine als junger Batteribewieſene Umſicht und Tapferkeit auf ben Schlachtfettt hier

Ritter des Max Joſef Ordens des bayeriſchen Ponim
wérite ernannt Von ſeinen Ordensgenoſſen aus d le
DeutſchFranzöſiſchen Kriege leben nur noch drei Aus der
Regiment ſeines Vaters des Prinzen Luitpold dem I Feln
artillerie Regiment in München ging der Prinz dann zur
Kavallerie kommandierte in München deren 1 Brigade d
1 Diviſion und das 1 Korps dieſes von 1887 bis 1892 wurt
General Jnſpekteur als Nachfolger des Grafen Walderſee
deſſen Vorgänger Blumenthal und der ſpätere Kaiſer Fried

rich waren und erhielt im Jahre 1905 den Rang eines
Generalfeldmarſchall Als berufener Heerführer hat der bei
den alten und jungen Soldaten beliebte Prinz im Frieden
das Seinige getan um das deutſche Schwert ſcharf zu halten
iſt aber nach der Lage der Verhältniſſe im Weltkrieg erſt
ſpät in die vorderſte Reihe der Heerführer gerückt Jn aller
Stille übernahm er die auf Warſchau vorgehende Armee
und es war der herrlichſte Tag in ſeinem Soldatenleben al
er am 5 Auguſt 1915 ſeinem königlichen Bruder nach he
rühmtem Muſter melden konnte Hurra WarſchautLeopold Wie flogen da die Fahnen heraus und wie
allte der Jubel durch die deutſchen Lande Der König ver
ieh ihm das Großkreuz des Max Joſef Ordens Seither iſt

der Prinz mit ſeinen kampferprobten ſieggewohnten Truppen
noch tiefer hineingedrungen ins Ruſſenreich und hält mit
ihnen jetzt die Wacht im Oſten Möge es ihm vergönnt ſein
in nicht allzu ferner Zeit heimzukehren lorbeergekrönt und
einzuziehen mit ihnen durchs Siegestor in München

Erfolgreiche K u K Fliegerfahrt
WTB Berlin 9 Febr Wie dem BV berichtet wird

flogen am 7 Februar öſterreichiſch ungariſche Marineflieger
bei Sonnenaufgang über das bereits hell beleuchtete Meer
nach VBorgo bei Grado und richteten in dem dort befind
lichen italieniſchen Fliegerpark großes Unheil an Noch
bevor die italieniſchen Abwehrkanonen ihre Tätigkeit be
gannen brannten die Schuppen lichterloh

Salandras Nachfolger
Wie die Baſeler Nachrichten aus Rom melden dw

nach einem etwaigen Rücktritt Salandras ein Miniſterium
Märtini Carcano die größte Wahrſcheinlichkeit
Sonnino würde in dieſem Kabinett verbleiben

Der Engländerkönig noch immer leidend

WTB London 9 Febr n Der König wirddas am 15 Februar zuſammentretende Parlament nicht per
ſönlich eröffnen um ſeine Wiederherſtellung nicht zu ge
fährden

LUnti engliſche Stimmung in Rußkand
e B Die Nowoje Wremja bringt einen Leitartikel

in dem ſie ſchreibt die ruſſiſche Stimmung gegen England
ſei dauernd aufgebracht Als die Engländer ſich in Gallipoli
feſtſetzten ſagte alles ſie würden dort bleiben und uns
dauernd die Meerengen verſchließen Später iſt in Ruß
land die Redensart aufgekommen Die Engländer kämpfen
bis zum letzten ruſſiſchen Soldaten Die Abkühlung hat
ſich ſtändig geſteigert

Fichtennadel Kräuterbäder än Tabletczn
Der dewänrite Badezusa für Horvöse und Sonas en

Man veriange ausdarecklich Pinoſuol in Tabletten
6 Bäder M 1,580 32 Bäder m

Mann in deſſen Empfinden ſich jede kleine Epiſode die be
jcheidenſte unſcheinbarſte Naturoffenbarung zu zart vibrieren
den faſt muſiraliſchen Klängen formie mußte ſein Leben Jahre
um Jahre zwei volle Jahrzehnte hindurch als Klavierlehrer
friſten mußte die talentloſen Töchter von Gevatter Schneider
und Handſchuhmacher in die Anfangstechnik des Klaviecſpiels
einweihen im Sommer und Winter bei Regen und Schnee
die weit äufige Stadt Hamburg durchwandern nur um für ſich
und die Seinen das tägliche Brot zu erwerben um keine Stun
de zu verlieren Wenn man bevoentt daß geſchäfrige Stücke
ſchreiber und Poſſenreißer mit ihren minderwertigen oſt wider
wärtigen Erzeugniffen Hunderttauſende ja Millionen mühelos
erworben haben und noch erwerben um dieſen klingenden Lohn
in ſinnloſein Praſſertum zu vergeuden feſt überzeugt daß dieſe
Quelle zeitlebens nicht verſiegen werde wenn man bedenkt ſo
muß uns tiefe Schäm erfaſſen daß ein Dichter wie Guſtav
Falke zum Leben oſt nicht das Norwendigſte hatte Fünfszig
Jahre mußte er werden bis er und die Seinen wenigſtens vor
dem Aeußerſten geſchützt blieben bis der Hamburgiſche Staat
ſeinen großen Bürger durch eine lebenslängliche Jahresrente
von 3000 Mark ehrre Das Ungewöhnliche dieſer Ehrengabe
brachte zuſtande was des Dichters Werke bis dahin nicht ver
mocht hätten man redete von Guſtav Falke man ſchrieb über
ihn ja man kaufte ſeine Gedichte So konnte denn der
Fünfgzigjährige die harte Fron des Klavierlehrerlebens von ſich
abſchütteln um ferner ſich ſelbſt und ſeiner Muſe zu leben

Guſtav Falke war am 11 Februar 1853 als Sohn eines
Kaufmanns zu Lübeck geboren Früh ſtarb ſein Vater früh
auch zeigte ſich des Knaben dichteriſche Art Aber ſein Stief
vater wollte von ſolchen brotloſen Künſten nichts wiſſen er ließ
ihn Buchhändler werden weil er da auch mit Büchern zu tun
habe Das war Guſtav Falke hat es ſelbſt einmal erzählt des
Stiefvaters Begründung für dieſe Berufswahl Aber lang litt
es den empfindſamen jungen Dichtersmann nicht in der ſtau
bigen Pedanterie der Buchhandlung Neben der Dichtkunſt
hatte es ihm die Muſik angetan ſie war nicht ganz ſo brotlos
wie jene und deshalb wurde er im Alter von 21 Klavier
lehrer Aber in ſtillen Abendſtunden ſaß Guſtav Falke daheim
in irgendeinem grauen öden Mietshauſe und goß was ſein
Inneres bewegte in formvollendete Verſe Liliencron ſein
Landsmann beeinflußte ihn anfangs aber bald wurde er in
ſeinen Werken ein Eigener Das zeigte ſich ſchon in ſeinem
erſten Bändchen Mynheer der Tod und andere Gedichte
das im Jahre 1892 erſchien Später folgten Tanz und An

dacht Gedichte aus 73 und Traum de wei Näch
ten Neue Fahrt Mit dem Leben u Auch Romane
hat Guſtav Falke geſchrieben er machte zu Beginn der neun
ziger Jahre die Peerä Strömung mit aber der Erfolg
blieb dieſen Arbeiten verſagt Guſtav Falke war kein Erzähler
aber er war was heute bei aller literariſchen Geſchäftigkeit ſo
ſelten iſt ein Dichter er war ein ſtiller verträumter Poet der
mit tiefem Naturgefühl den ten Problemen des Lebens
nachſann
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Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Sitzung vom 8 Februar 1916
jerungstiſche Dr Frhr v Schorlemer v LoebellAm en Se Graf v SchwerinLöwitz eröffnete die

n nach 324 Uhr erbat und erhielt die Ermächtigung
Sir em Telegramm dem Prinzen Oskar die Anteil
in des Hauſes an ſeiner Verwundung auszuſprechen

n der Beratung der auf Grund des Art 63 der Ver
gſungsurkunde erlaſſenen Verordnung betreffend die Ab

fa derung einiger geſetzlichen Beſtimmungen über die
anderen des Wildes imd den Verkehr mit Vild aus ein
Sfriedigten Wildgärten vom 30 September 1315 fragte

vefeg Dr Pachnicke Fortſchr Vpt ob die Oberpräſi
denten von der ihnen durch die Verordnung gegebenen Be
fugnis zur Feſtſetzung der Schonzeit Gebrauch gemacht
hatten Wildbeſtand Wildſchaden ſeien allerdings im all

meinen zurückgegangen aber einzelne Landesteile hätten
geemer übermäßigen Wildſchaden namentlich Oſtnoch immerin Ebenſo habe ſich im Harz ein großer WildbeſtandEs bandelt ſich darum die Produktion zu ver
mehren iſter Dr Frhr v Schorlemer So

weit der Harz bewaldet iſt iſt das Rotwild eingefriedigt
Die gemeldete Zahl von 6000 Hirſchen ift erheblich über
trieben Aus Hannover iſt die Bitte an mich herangetreten
zen verſtärkten Wildabſchuß im Harz einzuſtellen Ich habe
eine Verfügung an die Regierungspräſidenten gerichtet ſich
darüber zu äußern ob in ihren Bezirken das Bedürfnis
zur Anderung der Geſetzgebung ſich nach der Richtung gel
tend gemacht habe daß auch die Beſitzer eigener Jagdbezirke
genötigt werden können für einen beſonderen Abſchuß des
Wildes Sorge zu tragen Die Staatsregierung hat überall
da wo es im Intereſſe der Allgemeinheit notwendig iſt die
erforderlichen Maßnahmen getroffen Veifall

Abg Dr Pachnicke Fortſchr Vpt Die Verordnungen
des Oberpräſidenten inbezug auf den Beginn der Schongzeit
ſind viel zu ſpät bekannt den um noch eine praktiſche
Folge haben zu können Übermaß des Wildſtandes muß im
Intereſſe der Volksernährung um die wir jetzt alle bemüht
ſind vertilgt werden

Der Verordnung wurde die verfaſſungsmäßige Geneh
migung erteilt

Es folgte die Beratung der Verordnung über die Ab
änderung der Hannoverſchen Jagdordnung wonach 8 14
dahin geändert werden ſoll daß Jagdpächter auch dritten
Perſonen geſtatten dürfen in ihren Bezirken allein zu jagen

Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v Schorlemer Die
Staatsregierung wird die Wiederaufhebung der Verord
nung vom 6 November 1915 ſo rechtzeitig in die Wege lei
ten daß die Jagdordnung für Hannover noch vor Ablauf
einer Friſt vnn ſechs Monaten nach Beendigung des Kriegs
zuſtandes in ſeiner urſprünglichen Faſſung wieder in Kraft
tritt

Der Verordnung wurde nach kurzer Ausſproche die ver
faſſungsmäßige Genehmigung erteilt

Es folgte die erſte Leſung der Geſetz entwürfe be
treffend die Errichtung von Schätzung sämtern
und die Förderung von StadtſchaftenLandwirtſchaftsminiſter Dr Freiherr v Schorlemer Die
beiden Geſetzentwürfe ſind keine Kriegsgeſetze ſie würden
auch a worden ſein wenn wir uns jetzt im Friedens
zuſtand befänden Aber gerade durch den ren und ſeine
Folgen iſt auch die Lage des Grundbeſitzes und des Grund
kredites insbeſondere in den Städten eine recht ſchlimme
geworden rechtzeitige Maßnahmen müſſen getroffen werden
die wenigſtens beim Eintritt des Friedenszuſtandes eine
möglichſt baldige Geſundung und Beſſerung dieſer Verhältniſſe verſprechen Tatſochtch beſtehen auf dem Gebiet des

ſehen ten große Mißſtände eine allgemeine Un
ſicherheit iſt vorhanden und es wird auch die Anſicht ver
treten daß ohne eine allgemeine durchgreifende Regelung
des Schätzungsweſens alle anderen Maßnahmen zur Ge
ſundung des ſtädtiſchen Realkredites auf mehr oder weniger
ſchwachen Füßen ſtehen bleiben Jch brauche auch nur darauf
hinzuweiſen wie gerade infolge des Kriegszuſtandes die
zweiten Hypotheken beſonders gefährdet ſind und
andererſeits die zweite Hypothek auch dadurch
für den Schuldner eine beſondere Laſt iſt weil
im Falle der Kündigung ſehr ſchwer ein Erſatz zu erlangen
iſt Wir hoffen und rechnen mit der Möglichkeit daß ſehr
bald wieder geordnete wirtſchaftliche Zuſtände eintreten und
für dieſen Fall wollen wir Vorſorge treffen daß die Ämter
ſofort ihre Arbeit aufnehmen können Es ſoll das Jnkraft
treten des Geſetzes königlicher Verordnung vorbehalten
bleiben damit der richtige Zeitpunkt nicht verſäumt wird
Die Schätzungsämter ſollen kollegialiſche Einrichtungen ſein
mit behördlichem Charakter ihre Träger ſollen im allge
meinen die Städte ſein ſodaß in der Regel für den Bezirk
jeder Stadt ein Schätzungsamt beſteht Jm übrigen ſoll
möglichſt wenig in die Befugniſſe der Gemeinden einge
griffen werden Die entſtehenden Koſten dürften im Laufe
der Jahre durch die aufkommenden Gebühren gedeckt werden
Die Verhältniſſe von GroßBerlin laſſen es nicht wünſchens
wert erſcheinen für jeden Stadtbezirk ein beſonderes Amt
zu errichten Dieſe Regelung beruht keineswegs auf
tommunalpolitiſchem ſondern lediglich auf ſachlichen Ge
ichtepunkten Der zweite Geſetzentwurf iſt ebenfalls aus
der Notlage des ſtädtiſchen Grundkreditweſens hervorge
gangen Dieſe Notlage hängt im weſentlichen zuſammen
mit der zweiten Hypothek Bisher haben die ſtädtiſchen
Hausbeſitzer ſich derartigen Vorſchlägen gegenüber ableh
nend verhalten Gerade aber der Krieg und die Schwierig
keit der Beſchaffung von Hypothekengeldern hat jetzt auch

e den Hausbeſitzern eine Änderung der Anſchauungen be
wirkt ſie erkennen jetzt daß ihnen dauernd nur durch die
Einrichtung nichtkündbarer Tilgungshypotheken geholfen
werden kann Die Pflege dieſer Tilgungshypothet haben
ſich in erſter Linie die auf kommunaler Grundlage errichteten
Sparkaſſen angelegen ſein laſſen aber die beſtehenden An
ſtalten genügen dem Bedürfnis nicht Der Geſetzentwurf
gibt nun den Jnſtituten die neu begründet werden ſollen

Möglichkeit vorläufiger Vorſchüſſe zur Veſchaffung des
rundkapitals Wir hoffen daß ſich im Laufe der Jahre

für alle Provinzen ſolche Stadtſchaften bilden werden
Der Ausdruck Stadtſchaften iſt dem Worte Landſchaften
achaebildet die Stadtſchaften ſollen auf ähnlicher Grund
age wie die Landſchaften durch freiwilligen Beitritt von

ſtädtiſchen Hausbeſitzern ſich bilden und ich kann nur wün
en daß die Stadtſchaften einen ebenſo ſegensreichen Er

kolg aufweiſen mögen wie er den Landſchaften zu unſerer
Freude beſchieden geweſen iſt Beifall

Da t Grundmann Konſ Wir müſſen der Regierung
J k wiſſen daß fie durch Einbringung der beiden Geſetz
orlagen ih den Willen bekundet hat der Löſung

kredites näherzutreten Die Lage des ſtädtiſchen Haus
beſitzes hinſichtlich der Hypothekenverſorgung war ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren vor dem Kriege kritiſch ſie hat ſich
im Kriege durch den großen Mietsausfall verſchlimmert
Nach dem Kriege iſt eine Verſteifung des Geldmarktes zu
befürchten welche die Verſorgung des Hausbeſitzes mit erſten
Hypotheken ſchwierig mit zweiten Hypotheken nahezu un
möglich machen wird wenn nicht geſetzliche Maßnahmen zur
Abhilfe derNotlage getroffen werden Wir billigen die Grund
ſätze des Schätzungsgeſetzes das einen guten Rahmen zum
weiteren Ausbau bilden kann um das Schätzungsweſen
auf eine gefunde Grundlage zu ſtellen Jch hoffe daß es
gelingen möge die beiden Geſetze ſo auszugeſtalten daß ſie
eine allmähliche Geſundung des ſtädtiſchen Grundbefitzes
herbeiführen und die ſchwere Notlage des Hausbeſitzes mil
dern damit ſie den S befeſtigen und den Hausbe
ſitzer bodenſtändig Jch beantrage die Verweiſung der
Vorlagen an eine i
Beifall

Abg Dr Hager Zentr Es iſt dankbar anzuerkennen
daß die Staatsregierung ſeit Jahren bemüht jſt dem ſtädti
ſchen Grundbeſitz zu helfen und dieſe beiden Geſetzentwürfe

llen ja mit dazu beitragen die ſchwierige Lage des Grund
es etwas zu beſſern Wir würden eine Kommiſſion

von 28 Mitgliedern vorſchlagen Was den Entwurf über die
Schätzungsämter betrifft ſo entſpricht er nicht ganz den Er
wartungen die er erweckt hat Die Bedenken gegen dieſen
Geſetzentwurf ſind teils grundſätzlicher Natur teils richten
ſie ſich gegen einzelne Beſtimmungen Weite Kreiſe des
Grundbeſitzes befürchten daß dieſe Schätzungsämter ge
wöhnlich recht niedrig ſchätzen werden und daß für die
Srundftückseigentümer dadurch Schwierigkeiten entſtehen
I die Taxe vielleicht zu gering ſo kann die Hypothek nur
gering ſein Ein weiteres grundſätzliches Bedenken iſt daß
der Entwurf die Ausführung des Geſetzes den zuſtändigen
Miniſtern überläßt Dieſes Geſetz iſt eigentlich nur ein
Rahmengeſetz die Einzelheiten werden im großen und gan
zen den Verordnungen vorbehalten Dies erſcheint uns
nun recht bedenklich Die endgültige Stellung
behalten wir uns für die zweite Leſung vor Wir hoffen
daß es möglich ſein wird unter Wahrung der berechtigten

terefſſer des organiſierten Grundbeſitzes und der Gläu
iger etwas zu ſchaffen das dem Grundbeſitz eine weit

gehende Beſſerung bringt Beifall
Abg Dr Liepmann Natl Es handelt ſich hier um

eine Frage des Mittelſtandes und darum iſt ſie von der
rößten Bedeutung Es mag ſein daß bisher eine gewiſſe
berſchätzung des Wertes der Grundſtücke ſtattgefunden hat

Aber von einer ſyſtematiſchen Wertüberſchätzung kann man
doch nicht ſprechen Die Hausbeſitzer haben die ernſte Be
ſorgnis ob ſie bei dem vorgeſehenen Schätzungszwang ihr

us werden behalten können Mindeſtens müßten für den
bergang Erleichterungen geſchaffen werden Auch wir

a daß das was den Ausführungsbeſtimmungen vor
ehalten iſt vorher in das Geſetz hineingearbeitet werden

muß Es wäre zu prüfen ob nicht eine einheitliche Schätzung
für alle in Betracht kommenden Fälle geſetzlich feſtzulegen
wäre Es müßte eine größere Zulaſſungsfreiheit gewährt
werden Was die Stadt Berlin anbetrifft ſo behandelt der
Geſetzentwurf ſie nicht richtig Die Verhältniſſe in den ein
zelnen Orten des Zweckverbandes find ſehr verſchieden es
iſt deshalb bedenklich die Gemeinden zuſammenzuwerfen

Landwirtſchaftsminiſter Dr Freiherr v Schorlemer Die
Staatsregierung hält unbedingt an ihrem im Geſetze aus
r Geſichtspunkt feſt daß im ckverband Groß

rlin ſoweit ſtädtiſche Grundſtücke in Frage kommen nur
ein einziges Schätzungsamt ins Leben gerufen werden kann
um die Einheitlichkeit der Jntereſſen des ſtädtiſchen Grund
beſitzes GroßBerlin zu wahren uDie weitere Beratung wird auf Mittwoch nach
mittag 3 Uhr vertagt

Schluß nach 8 Uhr
t

Verſtärkte Staatshaushalts
Kommiſſion

Der letzte Teil der Beratungen der Staatshaushalts
on über wirtſchaftliche Kriegsfragen bezog ſich

auf die
Lage des Handwerks

Der Berichterſtatter Abg Dr Boeniſch führte aus
daß es natürlich unmöglich ſei ein für alle Verhältniſſe zu
treffendes Bild darüber zu entwerfen wie ſich die Lage des
deutſchen Handwerks im weiteren Fortgange des Krieges
geſtaltet habe Jm allgemeinen könne vorausgeſchickt wer
den daß das Handwerk von ſolch ſtürmiſchen eng
wie ſie der Krieg beiſpielsweiſe über die Reederei und ver
ſchiedene W des Handels r habe verſchont geblieben ſei eſonders betroffen er werde dafür das
Handwerk in der Richtung daß ſeine einzelnen Betriebe
vielfach allein auf der Perſon des Meiſters beruhen ſo daß
mit deſſen militäriſcher Einberufung der Betrieb in vielen
Fällen einfach eingeſtellt werden müſſe Hier lägen Schä
digungen des Handwerks vor wie wohl beikeinem anderen Berufszweige, erſchreckend ſei
in einzelnen Gegenden die Zahl der einſtweilen völlig zum
Erliegen gekommenen Handwerksbetriebe Es wird eine be
ſonders wichtige Aufgabe ſein rechtzeitig Fürſorge zu treffen
um den aus dem Felde heimkehrenden Handwerkern die
Wiedererrichtung dieſer Betriebe zu ermöglichen Zurzeit
würden viele Handwerksbetriebe von den zurückgebliebenen

rauen recht und ſchlecht weitergeführt vielleicht würde es
päteren Geſchlechtern dereinſt zur Kennzeichnung des un

Weltringens dienen daß damals Frauen am
mboß des Dorfes ſtanden und Frauen die Pferde be

ſchlugen Dieſer Mangel an Handwerkern führe übrigens
zu einer einſtweilen zwar wenig in Erſcheinung tretenden
dafür aber um ſo ſicherer nachwirkenden Erſchwerung be
ſonders des land wirtſchaftlichen Betriebes es möge bloß
rn Verſchlechterung des toten Jnventars hingewieſen

werden
Das Handwerk ſeinerſeits habe bei ſeinem Betriebe

namentlich durch die

Verteuerung und teilweiſe durch den Mangel
an Rohſtoffen

zu leiden nicht minder durch den Mangel an Gehilfen und
namentlich auch an Lehrlingen Die gen Leute fänden
überall lohnende Beſchäſtigung und mieden das Handwerk

Berichterſtatter behandelt hierauf eingehender die Or
ganiſationen die gerade der Krieg zum Zwecke der Beteiligung des Handwerks an Heeres ieerungen erfreulicher

weiſe ins Leben gerufen habe Er erſucht den Miniſter um

der hrennenden Frage der Sanierung des ſtädtiſchen Grimd weitere Angaven uver den Umfang in wel Meſerungen an Handwerker Organiſationen rehen worden

eien Der tunlichſte Ausbau derar OrgPiänes ſei dringend erwünſcht tiger Leſernngs c

Schließlich beſpricht Berichterſtatter die Forderungen
die ſich aus den parlamentariſ Verhandlungen des Vor
et ergeben Er ſtellt dabei feſt daß hinſichtlich der Vor
orge für die

wirtſchaftliche Wiederaufrichtung des Handwerks
nach dem Kriege

die Königliche Staatsregierung bereits in weitem Umfangeen mlgt en re in die Wege geleitet gari
egen hinſicht der Fürſorge für die kriegsverletzten

Handwerker ſowie für das Lehrlingsweſen noch viel zu tun
r Jm Hinblick hierauf ſtellt Berichterſtatter folgenden

ntrag
Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen Maß

nahmen zu treffen um
a die als Kriegsverletzte aus dem Kriege zurück

kehrenden Handwerker die infolge ihrer Verletzung
zur weiteren Ausübung ihres Handwerks untauglich
geworden ſind nach Tunlichkeit wieder der pro
duktiven Tätigkeit in geeigneten Wirtſchaftszweigen

zu erhalten
d um n rend des Krieges beſonders aber nach

Friedensſchluß dem Handwerk wieder geeigneten und
genügenden Lehrlindserſatz zuzuführen

Der ndelsminiſter erklärte daß allgemeine Zahlen
über die eiligung des Handwerks an den Heeresltefe
rungen ihm für den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zur Ver
fügung ſtänden Jmmerhin ſei aber die Heranziehung des
Handwerks eine recht erfreuliche geweſen ſo habe allein die
Feldzeugmeiſterei durch Vermittelung des deutſchen Hand
werks und et e aper für rund 37 Millionen
Mark Aufträge dem Handwerk zugewandt Dieſe Heran
ziehung ſei ermbgric durch den ſtärkeren Zuſammenſchluß
des Handwerks zu Lieferungs Verbänden und Genoſſen
ſchaften die auch um deswillen den Vorzug vor der geſetzlich
nicht zuläſſigen Beteiligung der Handwerkskammern und
Zwangsinnungen verdiene weil in ihnen auch kaufmänniſch
erfahrene Perſönlichkeiten an der Leitung beteiligt ſeien
Eine umfaſſende Organiſation ſei auf Anregung des Hand
werks und Gewerbekammertages der die großen genoſſene Verbände dabei zu beteiligen gewußt habe im

erke Erfahrungen über ihre Tätigkeit lägen indes noch
nicht vor Die Staatsregierung bringe dieſen Beſtrebungen
ein teilnehmendes Jntereſſe entgegen das r gelegentlich
durch die er von Beihilfen zum Ausdruck komme

Ein Kommiſſar des Handelsminiſters ging im einzelner
näher l die

Organiſation der Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten
und beſonders auf die Erlaſſe vom 10 Mai und 8 September
1915 ein Er legt des weiteren im einzelnen die Umſtände
dar welche für die Heranziehung der Lehrwerkſtätten zur
er der im dritten Lehrjahr ſtehenden Handwerks
ehrlinge geführt haben

n der Debatte wurde hervorgehoben die Beſtrebungen
das Handwerk zu erhalten und zu fördern müßten ſich in
dreifacher Richtung betätigen

1 Es müßte den heimkehrenden Meiſtern ermöglicht
werden den Betrieb wieder zu eröffnen es müßten
Veranſtaltungen getroffen werden die kriegsverletzten
Handwerker in ihren früheren Beruf zurückzuführen
und ſoweit das nicht möglich ſei in einen leichteren
Beruf überzuführen und es müßte für Lehrlingsnach
wuchs geſorgt werden

2 Die Organiſationen des Handwerks müßten weiter
ausgebaut und ausgebreitet und

3 müßte dieſen Organiſationen der nötige Kredit zur
Verfügung geſtellt werden

Das letztere würde um ſo leichter ſein je größer und
leiſtungsfähiger ſich die Organiſationen geſtalten

Wie ſchwer das Handwerk getroffen ſei gehe daraus
hervor daß im Bezirk der Handwerkskammer zu Hildesheim
1654 ſelbſtändige Handwerker zum Heeresdienſte eingezogen
worden ſeien und daß von dieſen 893 ihren Handwerks
betrieb hätten ſtillegen müſſen Fr Handwerkskammer
bezirk Kaſſel hätten ſogar von 2368 eingezogenen felbſt

r Handwerkern 1635 ihre Betriebe ſchließen müſſen
nzuerkennen ſei das Bemühen der Heeresverwaltung

Handwerker mit lohnenden Aufträgen zu verſehen Hierbei
wurde jedoch der Wunſch ausgeſprochen daß die Vergebung direkt an das nd wert und nicht
wie das in einzelnen Fällen geſchehen ſei durch Ver
mittelung von Agenten erfolge Beſondere Not
ſtände herrſchten im Baugewerbe Hier müßten alle be
teiligten Staats und Gemeindebehörden ihr Augenmerk
darauf richten ſoweit wie möglich Neubauten Umbauten
und Reparaturen während des Krieges vorzunehmen um
ſo die notleidenden Handwerksbetriebe zu beſchäftigen

Von allen Seiten wurden die Leiſtungen der
Frauen der Handwerks meiſter in dieſer Zeit
rühmend hervorgehoben

Die Beſchäftigung der Lehrlinge leide daran daß die
ausbildenden Meiſter leider fehlten Der Erſatz den der
Handelsminiſter dadurch finden wolle daß ſie g Meiſter
kurſen zu n würden ſei für ihre praktiſche Ausbildung
nicht genügend Für die Leder verarbeitenden Handwerke
müßte Verbilligung des Materials angeſtrebt werde Die
beim Wiederaufbhau Oſtpreußens beteiligten Handwerker
müßten ſeitens der Eiſenbahnverwaltung durch Gewährung
chneller und billiger Beförderung ihrer Materialien unter
tützt werden

Auch das Gaſtwirtsgewerbe leide unter den ver
ſchiedenen Kriegsmaßnahmen die Gaſtwirte an der preu

ſterben Grenze litten beſonders unter den ver
chärften Paßvorſchriften

Es wurden von verſchiedenen Seiten Anträge geſtellt
die die Bildung von Handwerker Organiſationen die Bil
dung von Kredit Jnſtituten für Zwecke desHandwerks und die Förderung der heimkehrenden Hand
werker bezweckten

Verantwortlich für den volitiſchen Teil SGiegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinztalnachrichten Gericht Handel
Cugen Brinkmann Feuillton Verwiſchtes r J V
Siegfried Dock für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Haus Ratonek für den Anzeigenteil Alvert
Varth Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich

in Halle a S

Bei Kopfſchmerzen Reuralgie
Migräne
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Anfang 10 VhrDe Paul Beckers als Gast
Alabendlich der erfolgreiche Schlager

Der lustige u
h

Das Slezak Konzert
muss auf den

17 April verschoben werden
da der RKunstler gestern in Dresden erkrankt ist und
nicht singen kann Die elvaten Karten behalten ihre
Gultigkeit

s et Klingental i Sa 2 2 Drei höhereJahn S Apit ellungen zur Erilan Elnfährigen
Iöh kaufm u real Ausbildung Dauernde g e Erfolge infolge

einzigartiger Methode
pflege Erste Empfehlungen Schülerheim Proapekt

Loge zu den fünf Türmon
Sonnabend den 12 Februar abends 8 Uhr

Zum Besten des Nationalen Frauendlenstes
Vortragsabend

Leopold Sachse
unter n des t r Orchestersw GraenerZum Vortrag e Ba
Der lebendige Baum

von Paul Lehmann Halle
Eintrittskarten zu l 2 u 3 M in der Hofmusſkallien

handlung Hothau Gr Ulrichstrasse

Thallasaäle Dienstag 15 Febr Uhr
Einmaliger Tanzabend

RITA
SAGGHETTO

Tanz Poesien nach Gillet Strauss Brahms WaldtentetLiszt Rubinsiein Mosezkowoeti
Am Kiavier Rapelimeisier Rich Richter

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B Döll

900 Schul in 5 Erdtellen Deutsche Geistes
Karten zu M 16 10 10 55 05 bei Heinr Hothan

M aulen SGrößen

Nanos

Ritter
Halle a S

Bewhhrte Weſtmarko
an übertroffen preiswärdig

87 Jahre dosteohend

Optische Waren
preiswert und gut

empfiehlt

Otto Vnbekannt

Keſſel Eegt
Schlachten n 2c in

Th Reil Alter Markt 6

nei unserenVerwundeten u
Ziehung 23 bis 26 Fobruarl916

im z der KönighehesLotterie Direkties

Rote Kreuz
hell Lotteri

u Ab h06000

2000010000Original Roto KreuzGeld Loge M
Postgebühr um Liste extra 30 330

Zu haben bei des Königl Totterie Ein

nehmern und in allen durch Plakate
fastellen

Lotterie ehmerBerlin C 2 Burg Straße 27

Die beste r eidiampe J

Perlux
elektr Taschenlampe mit
Scheinwerfer mit Garantie
batterie und Osramlampe

6 MK

C F RitterLeipzigerstrasse 90
Pünktlicher Versand

ins Feld

ahnleidende
Zähne werd um lang Sar
naturgetren v 2 Mk an ein
geſetzt Gols Silber Platn
Kupfer Porzehan Zement
piomben 2c v 1,50 k an
Zahnziehen mitt lok Anäſthefie
Nervtöten Zahnreinig 2e billAnferi v EGoldkron Brück u Strft

zähnen e Sprechſt tägi 8 1 7
euch Reparaturen ſof

Zahnateliernan a 5 Geiſtſtr 5 I
Alv Loewenstein Dentist
Ausw künſtl Zähne u Plomben

Chewiots

zur Einsegnung
aus haltharen Stoffen in gediegener

Verarbeitung und bekannt vorzüglichem

Dureh rechtzeitige grosso Absehlüsse
sind wir in der Lage unserer w Kundschaft

ausserordentliche Vorteile zu bieten

Blaue Anzüge
solide Tuch und Rammgorn

18 23 32 44 52

Konfirmanden Wäsohe

Konfirmanden Hüte

Sitz

Wir empfehlen in reichhaltiger Auswahl

Prüfungs Anzüge
in gemusterten haltbaren

Stoffen

11 17 21 28 35

Mass Anzüge
erstklassig vorarbeltet zu mässigen Proisen

Schwarze Anzüge
und dunkelgrau melierte

21 26 32 41 48

Konfirmanden Schuhe

Anzüge

moeoderne Formen

in

allen Preislagen

in kürz 3é t r re Prhri
e Tnermosflaschen J

halten heisse Getränke
te gelang werm
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v

Parit h a
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0 janriger Erſoigi
Zur Hautpklege entfernt

Lilionmuoh
zalle

Unreinheiten
der Haut ver

leint ihr ein
jugenädlich

risches Aus
sehen

und beseitigt
Gesichtstalten

Kunzeln Sommersprossen
Köten und greue Haut

à l 23

iche and geſchäftliche
chrift Stenographie u a kefert

Kartſtraße 16

werden gewaſchen u gefärbt eder d

L iprirergregee 50 z Vorzügliche Spozial nene und Stronhut Wäsche

Erſtklaſſige fachmänniſche Verarbeitung

Damenhut Formen

Hutfabrik Franz e
Saat Kl Verlin Z Ecke re

Schreivarbeiten jeder Art
and und Maſchine

Hallische Schreibstuhbeo
e Unternehmen Beſchäftigung Stellenlorer

Schreib Komr Bureanarbeit auf Stunden und Tage auch ins Haus

für Umarbeitung aller Art Hüte
nach neueſten Formen

eigene Erzeugung
zu Fabrikpreiſen r

Verrielſaitgungen

5 n a cWir kaufen JAusländische Wertpapiere
Anleihen Obligationen Aktier

aller Art gestempelt und ungestempelt insbesondere

Russen Chinesen Japaner
Amerikanische Eisenbahnwerte

Ankauf ausländischer auch notletdender Kupong

z

Hollandsche Handelsbank
Amsterdam

c z3g Tel Adr Bahol 2 v X22
Hilfskräfte

Fernſprecher 8032

Rüben zu Schnitzel und Kartoffeln zu Flocken
trocknet billigſt in Lohn

Zuckerfabrik Klepzig CöthenAnhalt

O C rDo d 10 Fe Ende aTausend und eine n

Fantastische Operette
von J Strauss

ren

hüten eng fi

doer nd S

VI Meer
Siertei Ma jedes Hof 68
Kriegsjahrgang 1915 16

Auch der neues Jahrgangwird ſich in ſeinen e
rariſchen und künſtleriſchen
I Darbietungen den Forde

der großen Zeit ane v Bor allem werden

Bei Einrichtung und Ergänzung

Feldbüchereien
bttten wir unſere

Bibliothek der
Geſamtliteratur

ſtets zu berückſichtigen

Preis jeder Nummer 25 Pfg
Jn ſteifem Umſchlag geheftet und
beſchnitten alſo zum ſoſortigen Ge

brauch geeignet

Man verlange Kataloge
Halle Saale

Otto Hendel Verlag

Dauerhafte VVorsaſdigoter

für Feldpostsendungen
alle Grössen sehr billigF Ritter

Leipzigerstrasse 90
S Mitgl des Rab Spar Ver

Groß Gelegenheitskauf
Ein hochelegantes ſchweres ge

diegenes Herrenzimmer echtEiche früher 1600 M jetztfürsso M
Saloneinrichtung dunket Ma
hagoni für 350 chlafW KücheneinrichFlurtoilette verkauft billigriedrien Peileke

Geiſtſtraße 25
Keparienhähne qute Schläger zu

verkaufen in der Kurbe ſtickerei
Wilhelmſtraße 7 Gartenhaus II

Kaufgesuche

Kaufe
Damenſachen
nur gute dunkle ſowie gute Schuhe
Setten Teppiche Portièren uſw und
zahle höchſte Preiſe Recht baldige
Offerten erbitte nur per Poſt
H Relter Gr Märkerſtr 21Seit Jjanren
zahlt allerhöchte Preise getrag

Rerrenkleider
Schuhwerk Aale

Bei Beſtellung durch Poſtkarte oder
Telephon Nr 4889 Komme gofort
auch außerhalb

Ein und Perkanlshans
22 Schülershof 22 am Marktplatz

Renner
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